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Bei Steigungen unter 14cm wird der Auftritt bei Benutzung der zuerft ange-

führten Regel verhältnifsmäfsig zu grofs. Man erhält für denfelben ein geeignetes

Mafs, wenn man für Steigung und Auftritt die Zahl 47 zu Grunde legt; z. B:

12 cm Steigung + 35 cm Auftritt :: 47 cm,
13 » >> + 34 >> » : 47 cm U. f. f.

Nach der erften Regel würde der Auftritt (12 >< 2 + 39 = 63) 39cm betragen müffen.

Die hier angeführten drei Regeln {tellen bezüglich der mittleren Steigung von

löcm übereinftimmend ein gleiches Auftrittsmafs fef’t.

Ein empfehlenswerthes Verfahren zur Beftimmung der Abmeffungen für

Steigung und Auftritt zeigt Fig. IO.
Bei Feftf’tellung der Verhältnifszahlen wird

von der Annahme ausgegangen, dafs der Menfch
Fig. IO.

in der Ebene 60 bis 63 Cm ausfchreiten, aber den

Fufs bequem nur um 30 bis 32 Cm, alfo etwa halb

fo hoch heben kann. Wird nun auf einer Wag

i A )

rechten Linie eine beftimmte Anzahl von 63cm

langen Schrittweiten abgetheilt, errichtet man im

Endpunkte der \Vagrechten die Lothrechte, welche .3
1.
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eine gleiche Anzahl Schritthöhen von 31,5 Cm ent—

hält, und verbindet man ferner die betreffenden

Theilungspunkte mit einander, fo läth froh Auf—
  

 

tritt und Steigung für jede beliebige Treppe er- '

 

mitteln, fobald man den Steigungswinkel für die—

felbe auftriigt.

Die für Steigung und Auftritt gefundenen Mafse find mit der zuerf°c angegebenen

Regel (Auftritt + 2 Steigungen : 63 Cm) übereinf’timmend 10).

Für eine bequem zu erfieigende Treppe darf die Steigung nicht unter 15°"‘

und nicht über 18 cm angenommen werden, während fie für Nebentreppen, namentlich

für Keller» und Bodentreppen, bis 23 Cm betragen kann.

Bei gewundenen Treppen ift die Auftrittsbreite in der Mitte der Stufenlänge

zu bemeffen. Die Stufeneintheilung im Grundrifs if°t daher auf der Mittellinie des

betreffenden Treppenarmes, auch Theilungs oder Lauflinie genannt, vorzunehmen.

Bei fämmtlichen vorangeführten Regeln ift hauptfzichlic'h nur das Hinauffteigen

auf der Treppe in Rückficht gezogen. Indeffen find Treppen, welche blofs zum

Hinabfteigen beitimmt find oder doch vorzugsweife dazu dienen, nicht gar fo felten

(Ankunftshallen der Bahnhöfe, Auslafstreppen der Theater etc.); diefe erfordern zur

bequemen und ficl1eren Benutzung eine gröfsere Steigung, als erfiere.

Aus der Gefchofshöhe und der beabfrchtigten Steigung ergiebt (ich die An—

' zahl der Steigungen, und durch letztere itt die Anzahl der zugehörigen Auftritte

und auch die Grundfläche beftimmt‚ welche die Treppenanlage im Grundrifs er-

fordert. Die Austrittsftufe liegt [lets in der Höhe des oberen Fufsbodens; daher

ift die Zahl der Auftritte ftets um einen geringer, als die Zahl der Stufenhöhen.

Die Grundrifsanlage der Treppen ill eine feln verfchiedcne‚ und daraus ent»

lichen in vielen Fällen beftimmte Bezeichnungen der Treppen.

“‘; Ueber die bei Treppen 7u w.thlunden Steigungsvexhallnich liche auch:
Dii.«u \rl. Beflilumuug der .\(uferr—Ilirneirli0hen bei 'l'reppen»:\niagvn. Schweiz. Geulxbi. 157), >. 21“-

Slei_.;ung dcr 'l'reppen. li.«ugwks»llg 1884, $. 36

\\'\irin. Sieignngsvcrlmltnil'l'e der 'l'reppen. l):i:tfehe Bau]. 13.3"i. \. 154  
llr<tz\s‚ G. H. \\‘elelrn ri'l die l>eflc Regel fur die Sleigun_;»\'e .«l( der 'I'rqupuu. Denll'che Bam. 1856. \. i) -

.\'o„hmnlv Neigungs-\"crlr..linilTe der“ Treppen. l)eulfchc Raul. r3 ‚_ .\ c)).

Allit'.rluk fur (l.\a 'l'xxr‘ucru‘u mu :;.\'.rli;.lrnill. W -‘v"i1‚ (. ll.ml... . '
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Fig. 12. Fig. 14.

Fig. 11.

   
Fig. 16.

Fig. 15. Fig. 17.

   
Fig. 18. Fig. 19.

 

 

  

  



Fig. 26.

Fig. 20.

Fig. 24.
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Fig. 25.
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Fig. II zeigt eine gerade

Treppe, deren Richtung zwi-

fchen An— und Austritt gerade

ift; Fig. 12 Ptellt eine eben

folche Treppe mit einem etwa

in der Mitte gelegenen Ab-

fatz dar.

If’t die Mittellinie einer

Treppe aus geraden, beliebige

Winkel bildenden Theilen zu-

fammengefetzt, fo heißt die

Treppe eine gerade gebro-

chene. Fig. 13 ift ein Beifpiel

für eine zweiläufige gebrochene

Treppe, deren Läufe recht—

winkelig zu einander gerichtet

find, Fig. 14 für eine zwei-

läufige gebrochene Treppe,

deren Läufe ftumpfwinkelig zu

einander fiehen, und Fig. 15

für eine geradlinig umgebrochene

zweiläufige Treppe, bei der die

Mittellinien der Treppenläufe

einander parallel laufen.

Es zeigen ferner Fig. 16

eine dreiläufige Treppe, Fig. 17

eine dreiläufige, zweimal im

rechten Winkel gebrochene

Treppe, Fig. 18 eine vierläufige
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Treppe, Fig. 19 eine doppelarmige gerade Treppe mit einem Antritt und zwei Aus—

tritten und Fig. 20 eine doppelarmige gerade Treppe mit drei Abfätzen, einem An—

tritt und zwei Austritten.

Bei allen diefen >>geradläufigen« Treppen i{t die mittlere Steigungslinie im

Grundrifs eine einzige oder eine gebrochene Gerade. Bildet hingegen diefe mittlere

Steigungslinie eine nicht gefcliloffene Curve, wie dies Fig. 22 zeigt, fo heifst die

Fig. 31. Fig. 32.
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Treppe eine gewundene. Allein es giebt auch Treppen, welche zwifchen den ge-

brochenen und gewundenen die Mitte halten. Derartige Treppen find zwar weniger

bequem, erfordern aber im Grundrifs einen verhältnifsmäfsig geringen Raum.

Fig. 21 zeigt eine gerade Treppe mit Viertelswendung und Fig. 23 eine gerade

Treppe mit zwei Viertelswendungen; Fig. 24 u. 25 find Beifpiele gerader Treppen

mit halber Wendung.

In die Curve, in welcher lich die Treppe bewegt, eine gefehloffene, fo heifst

letztere eine \Vendeltreppe, Schnecken- oder Spindelftiege. Befindet lich in

der Mitte des Treppenhaufes ein hohler Raum, fo nimmt daffelbe eine Treppe mit

hohler Spindel auf (Fig. 26); ilt ein mittlerer Hohlraum nicht vorhanden, fo entfteht

eine Treppe mit voller Spindel (Fig. 27). In Fig. 28 ilt eine \Vendeltreppe mit

eingelegten geraden Stufen dargeftellt.

Doppelarmig gewundene Treppen treten zumeil‘r in Verbindung mit geraden

Laufen auf. So zeigt Fig. 29 eine doppel-

armig gewundene Treppe, deren beide Läufe “£" 53‘

fich auf dem mittleren Ruheplatz vereinigen,

von dem aus man auf den geraden Lauf ge

langt. Umgekehrt theilt lich nach Fig. 30

ein gerader Arm nach rechts und links in

zwei gewundene Arme.

Fig. 31 u. 32 beziehen lich auf feltener

vorkommende Anlagen. Liegt der Eintritt bei

einem Eckbau fo, dafs das Treppenhaus die

in Fig. 3I gezeichnete Form erhält, fo können

die Stufen des Antrittsarmes diagonal ge—

legt werden. Eine gleiche Anlage zeigt

Fig. 32; die Treppe hat jedoch zweimal ge

brochene Seitenarme.

 

Das liinzeichnen der Treppe in den

Grundrifspliinen eines Gebäudes findet auf

verfchiedene \\'eife itatt. Die vielfach Fi9'34' }‘i'3‘35'

von einander abweichenden Darftellungs-

:u‘ten haben ihren Urfprung darin, dafs

beifpielsu‘eife bei einer gebrochenen zwei-

lautigen Treppe der eine Lauf in dem

einen, der zweite in dem anderen Gefcllnf>

liegt. Vielfach wird daher der eine Lauf

ausgezogen, derandere punl<tirt. in neuerer

 Zeit hat lich im Allgemeinen die l)ur—

liellungs\reife eingefuhrt, Welche in l‘ig. 33

bis 35 niedergegebeu ilt. llieruaclr iind

im lir—lgefchofs der erlie Lauf der zum

 

folgenden (iefchofs fuhrenaleu Treppe und

ferner «lie Stufen gezeichnet, \\elche /uiii

llnf.uiq_uuig fuhren; im naclillen (iell‘linfs Wurden dann /\‘-kl

l..rufe umgezogen zur l)arllellung lü>lillllvli. '.‘„llll'k'llil un llziclr
4;k'lClit'fs um ein l.;iuf zu /L'l(llllcn "il“. v"vr lx'r-livi'g‘iindt‘in

  



 

I/

(Fig. 34) enthält nur die Kellertreppe; Fig. 33 zeigt durch Schnittlinien an, wie die

wagreeliten Schnitte gedacht find. Auch tragen die mit Pfeilen verfehenen Linien-

züge in Fig. 34 u. 35 wefentlich zur Deutlichlceit bei.

Am Schluffe des vorliegenden Kapitels fei noch anhangsweife der Reittrcppen Reittiippen.

gedacht. Diefelben bilden eine Folge von fehr breiten und felir niedrigen Stufen,

welche Reitern gefiatten, in die verfchiedenen Gefchoffe eines Gebäudes, auf die

Plattform deffelben oder auf fonft einen hohen

Punkt zu gelangen.

Die itufenförmigen Abfatze der Reit-

treppen (Fig. 36) werden am heiten aus der

Quere nach angeordneten gröfseren Steinen,

bezw. Steinbalken gebildet; ihre Vorderkanten

find itark abzufchrägen. Man hat indefs auch

hölzerne Schwellen zu gleichem Zwecke ver—

wendet; cliefe nutzen fich rafch ab und find defshalb fo zu verlegen, dafs ein Aus-

wechfeln clerfelben in genügend einfacher Weife möglich iPc.

Für die Trittflächen der Stufen ift ein Steinpflafter geeignet, und zwar ein

Reihenpflafter aus nicht zu breiten Steinen. Soll das Geräufch vermieden werden,

welches Pferde auf einem Steinpflafter hervorbringen‚ fo ift ein Belag mit Holz—

klötzen in Anwendung zu bringen. Andere Baufioffe eignen fich für die Trittftufen

gröfstentheils nur wenig; Holzbohlenbeläge nutzen fich zu fchnell ab; Steinplatten

werden leicht glatt, und eine Bekiefung nach Art der Chauffirung von Strafsen er-

zeugt zu viel Staub; ein Belag aus Stampfafphalt und ein folcher aus Hark gerieften

Thonfliefen könnten allein noch in Frage kommen.

Die Trittflächen werden nicht wagrecht, fondern anfteigend ausgeführt; das

Steigungsverhältnifs von 1 : 7 bis 1 : 6 ift zu empfehlen.
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